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prüfen, fo geruhen 


I N a 


Als Fortſetzung der Koͤnigl. 
Eine Wochenſchrift für alle Stände 


irgsblätter, 


rivilegirten Geb 


Verleger und 


Sie drei Proben. 


(FJortſetzung) 
Ass der Geſetzgeber nach der Mahlzeit abgefahren 
war, verwünſchte Tobias ſeinen Adel, dem er des 
ehr ſamen Dorfſchulmeiſters reizende Tochter aufopfern 
lte. Er machte nicht den geringſten Verſuch den 
eil der Liebe aus dem Herzen zu ziehen; er begab 
ſich vielmehr in Gefahr, ihn noch tiefer hinein zu drüͤ⸗ 
tenz denn er ging aus, das Mädchen zu beruhen, 
und brauchte dabei nur die einzige Vorſicht, daß er ſich 


unter Weges immer ſcheu umſah, ob vielleicht der 


furchtbare Gerichtshalter wieder zuruck kaͤme, da es 
doch moͤglich war, daß ihm hinter dem Dorfe ein noch 
zu ertheilender Befehl eingefallen oder ein Rad gebro⸗ 
chen ſeyn konnte. Doch der Popanz erſchien nicht, 
und Tobias huſchte freudig ins Schulhaus. 
Benedict, der durch das trübe Fenſter feiner Lehr⸗ 
ſtube den hohen Gönner erblickte, eilte mit ehrerbieti⸗ 


gem Schrecken hinaus, und empfing ihn mit der feier- 


chen Anrede: „Dreimal willkommen, unter meinem 


Dache, gnaͤdiger Herr! Wollen Hochdieſelben die wiſ⸗ 


ſenſchaftlichen ah or Ihrer jungen Unterfhanen- 
ie herein zu treten in dieſen klei⸗ 
nen, dunkeln, ſeit zwanzig Jahren nicht ausgeweiß⸗ 


ten Weisheitstempel.“ 


9 


Aber dies kuͤnſtliche Wortſpiel ward uͤberhöͤrt, weil 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 1x. October 1822. 


gerufen, Herr von Hopfenberg! 


C. W. J. Kr a 5 N. 


41. ö a i 5 


eben Hannchen die Thur der gegen über befindlichen: 
Wohnſtube aufſtieß, und ſagte: „Sie kommen wie 

Sie können mir eine 
packen helfen.“ 


„Einpacken?“ fragte Tobias. „Sie wollen doch 
nicht verreiſen?“ * 5 

„Ja, ich bin eben im Begriff, und mein Koffer iſt 
ſo voll, daß ich jemand brauche, der auf den Deckel 
tritt, damit ich zuſchließen kann.“ 5 

Hiermit erarif fie den jungen Herrn am Arme, und 
zog ihn die Stube. . 

„Maͤdchen, Maͤdchen, du ſetzeſt ja den ſchuldigen 
Reſpekt ganz aus den Augen!“ rief der aͤngſtliche 
Vater, und ging in ſeine ſchwarze Hoͤhle zurück, um 
bat iber Getümmel mit drohendem Herrſcherſtabe zu 
illen. a 

Der gewichtige Junker brachte den widerſpenſtigen 


Deckel ſogleich zum Gehorſam. „Ach ich hätte das 
ni thun ſollen „ a Ir mit klaͤglicher Stimme: 


„Nun reiſen ſie fort, und ich ſehe das gar nicht gern.“ 
„Sie ſcherzen!“ warf ſie leicht hin. „Wer aber 
ein bischen Ernſt dabei, ſo ſag ich Ihnen zum Troſte, 
daß die Reife nicht weiter geht, als nach Bienenfeld, 
zur Frau von Schoͤnau.“ 
„Was wollen Sie denn dort? = 
„Ich bin — wie das berühmten Leuten bisweilen 
begegnet — von freien Sfüden berufen worden, der 
guten Dame mit meinen Nadelkuͤnſten zu dienen, und 


(9 Jahrg. No. 41.) 


ihr, da fie viel Langweile hat, einige Monate Geſell⸗ 

ſchaft zu leiſten.“ 8 

„Einige Monate? rief Tobias, und ward vor Ber 
ſtuͤrzung blaß. „O, die 
Ich muß ſie beneiden.“ 

„Ich wußte nicht, warum?“ ſagte Hannchen, 
„Wer ſo reich und unabhaͤngig iſt, als Sie, Herr von 
Fe e der braucht niemand zu beneiden; er kann 
ſich jeden gewaͤhren.“ f 

„Das denken Sie!“ ſprach er ſeufzend. „Ich weiß 
am beſten, wo mich der Schuh druͤckt.“ 

Indem er ſo aͤchzte, kam der Wagen, der Hannchen 
abholen ſollte. r Kutſcher trat in die Stube, und 
ergriff den Koffer, um ihn auf den Wagen Ein bringen. 
Hannchen wollte mit anfaſſen? doch der zaͤrtliche To⸗ 
bias bemaͤchtigte ſich raſch der einen Handhabe, und 
trug, als Gehuͤlfe des Kutſchers, den Koffer hinaus. 
Hannchen ſah ruhig zu, als waͤr das ganz in der Ord⸗ 
nung. Aber mit Entſetzen ſtuͤrzte Benedict aus der 
Schulſtube, bat tauſendmal um Verzeihung, wollte 
die unanſtaͤndige Buͤrde dem Junker abnehmen, und 
ſchalt, als er zurück gewieſen ward, auf das Mäd⸗ 
chen los: „Um des Himmels willen! wie kannſt du 
das zugeben? Es iſt ein en e Majeſtaͤtsverbre⸗ 
chen, dir von unſern gnaͤdigen Herrn aufwarten zu 
laſſen.“ — Ich habs ihm nicht geheißen,“ ſagte Hann⸗ 
chen, „und er wartet mit gern auf, wie es ſcheint.“ 
— „Welche Einbildung!“ rief der Vater. „Hüte dich, 
5 ya eines armen Schulmeiſters, vor eitlen Ge⸗ 

anken. i 

Dieſes Gemurmel auf der Hausflur unterbrach des 

Junkers Rückkunft vantage Hannchens Abſchied 
von ihm fiel, wegen der Gegenwart des Vaters kaͤlter 

und trockner aus, als wohl ſonſt geſchehen waͤre. Er 
hob ſie, trotz allen Einwendungen des Alten, in den 

Nice druckte ihr noch kraͤftig die Hand, und die 

Reife ging fort. 


PVerliebter, als er 91 war, kehrte er in ſeine 
Wohnung zuruck, und faßte den Entſchluß, ſich gegen 
ſeinen Tyrannen zu empoͤren, und Hannchen zu hei⸗ 
rathen, Aber in der Nacht traͤumte ihm, daß der 
große KnechtfRuprecht vor ihm ſtehe, u. ihn mit geball⸗ 
ter Rieſenfauſt warne, keinen dummen Streich zu ma⸗ 
Re ſondern zu bedenken, daß er ein Edelmann fey. 
ieſer ſchwere Traum, deſſen er ſich am Morgen leb⸗ 
haft exinnerte, loͤſchte das aufgeloderte Strohfener 
45 — Muthes ſogleich wieder aus, und machte eine 
nwandelung von Adelſtolz in ihm rege. Er ging, 
da es Sommer und ſchöͤnes Wetter war, in den Gar: 
ten, um die Art und Weiſe, wie er in Rothſtein als 
Freier auftreten wollte, ungeſtoͤrt zu überlegen, 
Indem er nun luͤſtwandelnd und Tabak ſchmau⸗ 
chend einen gluͤcklichen Einfall zu erhaſchen ſuchte, kam 
er an eine Laube, und ſah mit einiger Verwundrung 
auf dem darin ſtehenden Tiſch ein Buch liegen. Aus 


* 


ſtand nur aus einer Anweiſung zum Bierbrauen und 
glückliche Frau von Schönau! 


ſelner eigenen Bibliothek war es nicht; Ye Defe be⸗ 


dem Haushalkungs-Kalender. Es mußte folglich ein 
benachbarter junger Edelmann, der Tags vorher zum 
Beſuch gekommen und, da er niemand zu Hauſe ge⸗ 
funden, und in den Garten e das fremde 
Wunderding zuruͤckgelaſſen haben. Tobias nahm den 
Fündling etwas kinkiſch in die Hand, ſchlug das Ti⸗ 
telblatt auf, und las: Goethe's Werke, 
„Goethe?“ — ſprach er für ſich, und ſann über 
den unbekannten Nahmen ein Weilchen nach. „Wer 
iſt 55 Göthe? Ich habe mein Lebtage nichts von ihm 
N N : 


Er blätterte hin und her, las hier und da eine Zeile, 
fand aber unter allen Gedichten des erſten Bandes, der 
ihm in die Hand gefallen war, kein einziges nach ſei⸗ 
nem Geſchmack. Endlich ſtieß er auf die Antwor⸗ 
ten beieinem geſellſchaftlichen Frageſpiele. 
Dieſe Ueberſchrift machte ihn aufmerkſam, und er⸗ 
weckte den Wunſch, aus dieſem Gedichte etwas zu ler⸗ 
nen, womit er Ehre einlegen koͤnnte, wenn er viel⸗ 
leicht einmal in ein ſolches Spiel verwickelt wuͤrde. 
Er ſetzte ſich daher in die Laube feſt, und las laut 
uud muͤhſam, wie ein Leſeſchuler, die erſte, einer 
Dame in den Mund gelegte Antwort: 

Was eln weiblich Herz erfreue? 
In der klein- und großen Welt. 
Ganz gewiß iſt es das Neue, 
Deſſen Bluͤthe ſtets gefällt. 

Er hielt inne, klopfte ſich an die Stirn, und fagter 
„Werk's dir, Tobias! Kleide dich, wenn du dem 
Fraͤulein aufwarteſt, ganz nagelneu, und kannſt du 
ſonſt noch etwas Neues, daß man nicht bei jedem 
Menſchenkinde ſieht, erfinden oder auftreiben, deſto beſ⸗ 


ſer! Denn ſchau, eine Dat e, die das Ding doch verſtehen 


muß, ſagt's hier klar und deutlich, daß den Weiblein 
das Neue gefaͤllt. Da ſteht's gedruckt, und was ges 
druckt iſt, hab ich immer gehoͤrt, das iſt wahr.“ 
Begierig las er weiter; doch die naͤchſten Zeilen ver⸗ 
ſtand er nicht, und wußte nichts daraus zu nehmen. 
Er fand erſt wieder Waſſer auf ſeine Muͤhle, als der 
Erfahrne ſprſicht: f f 
Geh den Weibern zart entgegen, 
Du gewinnſt fie auf mein Wort; 
Und wer raſch iſt und verwegen 
Kommt vielleicht noch beſſer fort; 
Doch wem wenig dran gelegen 
Scheinet, ob er reizt und ruͤhrt, 
Der beleidigt, der verführt. zu 
„Aba!“ rief der freudige Leſer: „Nun kam ich erſt 
vor die rechte Schmiede! Man muß alſo Anfangs 
zärtlich ſeyn, wie ein Tauber, dann raſch und verwe⸗ 


* 


wenn das alles nichts hilft, kalt und gleichgültig, wie 


ein ſteifer Klotz. — Das ſcheint mir, bei meiner reu! 


gen, und wie ein ungezogener Maulaffe, und zuletzt, 


eine gute bc und gelingt mir's damit, fo will ich 
mich 


ei den klugen Lehrmeiſter, wenn ich feinen Auf⸗ 
enthalt ausforſchen kann, ſchoͤnſtens bedanken.“ 
5 (Die Fortſetzung folgt.) 


Charade. 


Auf hohem Stuhle zu regieren, 
Sind meine Erſten feierlich geweiht. 
Die überſehen ſie der Sippſchaft Niedrigkeit: 
ie kleinen Schweſtern, ach“ fie folgen ſelbſt den 


ieren, 
Die, wie Ihr wißt, den Bach, des Berges Abhang 
ieren; 

Doch geben fie fo gut, als die verwandten Großen; 
Entgtſihn zumal des Abendhimmels Roſen,) 

Der Landſchaft ein erhoͤhtes, heilges Leben: 

Die Kunſt kann dieſen Reiz nicht wiedergeben. — 
Was ſonſt ein Schmuck der Landſchaft war, 

Der Blume Frucht, die Flur, das bunte Grün der 


N Wieſen, 
Die Thiere ſelbſt, die dort mein Letztes froh ge⸗ 


N niegen, 

Sie dienen als das letzte Sylbenpaar. — 

Des Ganzen Urſtoff iſt an kuͤhlem Ort entfprungen, 
Mein Ganzes ſelbſt wird es durch heiße Kraft er⸗ 


rungen, 
Es hüllt ſich drauf in dichte Maͤntel ein, 
Sofort beginnt mein erſtes Paar zu ſeyn. 
Doch mag das Ganze auch, für ſtreitende Gewalten, 
Als richtend Werkzeug ſich geſtalten. 


Auflöſung der Charade in Nro. 39. 
Mitgift. 


Haupt Me mente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 

Italien. N 

Nach Berichten aus Smyrna war der Griechiſche 
Biſchof daſelbſt nebſt den angeſehenſten Bürgern auf Bes 
fehl des Großherrn arretirt worden und nach Conſtan⸗ 
tinopel abgeführt. Die Lage der Einwohner iu Smyrna 
hat ſich nicht veraͤndert; fortwährend ſeufzen ſie unter 
dem Säbel der Türken. Alle Magazine der gefluͤchte⸗ 
ten Griechen befinden ſich unter dem Großherrl. Siegel. 
Ein ſardiniſches Schiff, welches nahe bey der Feſtung 
von Smyrna vor Anker lag, nahm viele Griechen auf, 
die ihrem unglücklichen Schickſale entgehen wollten. Der 
Paſcha, hievon benachrichtigt, verlangte von dem Franz. 
Conſul, daß er dem Sardiniſchen Capitain befehlen 
möchte, alle Griechen wieder ans Land zu bringen. 
Dieſes konnte der Conſul nicht verweigern; indeß aus 


Menſchenliebe benachrichtigte er heimlich den Capitain 


von der Gefahr und hieß ihn ſchnell unter Segel ge⸗ 
hen. Diefer befolgte dieſes zwar; allein durch Vera. 
therey oder durch das Unvermoͤgen veranlaßt, ſich auf 
der heftig wogenden See halten zu koͤnnen, kehrte er 
am folgenden Tage nach Smyrna zurück, Kaum erdlick⸗ 
ten die Tuͤrken das Schiff, ats ſie wüthend ſich in die 
Bote warfen, um das Sardiniſche Schiff anzugreifen. 
Als ſich nun die auf den Schiffen befindlichen Geis: 
chen fuͤr verlohren hielten, da warfen ſie ſich in die 
See und ſchwammen zu den übrigen Franzoͤſſſchen 
Schiffen, welche ſie auch ſaͤmmtlich in Schutz nahmen. 
Die Türken enterten aber das Schiff und machten bir 
Mannſchaft zu Gefangenen. Smyrna war am Abend 
wegen dieſes Sieges praͤchtig erteuchtet. 
Spanien. . ö 

Die junge Gemahlin des Könige von Spanien, ge⸗ 
weſene Prinzeſſin von Sachſen, welche mit den Vorzü⸗ 
gen ihrer Perſon die liebenswuͤrdigſten Eigenſchaften des 
Herzens und des Geiſtes vereinigt, ſcheint von den vie⸗ 
len Stuͤrmen außerordentlich angegriffen, welche den 
Thron, den ſie mit einnimmt, umgeben. Seit ihrer 
Anweſenheit zu St. re e har man die junge Kbe 
nigin mehreremale in Thraͤnen gefunden, und oft war es 
unmoglich, fie ihrem tiefen Kummer zu entreißen. 
Ueberhaupt werden vom ganzen Hof zu St. Ildephonſe 
große Beſorgniſſe wegen der Unruhen zu Madrid, Sar⸗ 
ragoſſa 1c. gehegt. Mit männlicher Stärke beſteyt der 
König auf den einmal gefaßten Entſchluß, nicht eher 
nach feiner Hauptſtadt zuruͤckzükehren, als bis die Nhe 
daſelbſt wieder hergeſtellt iſt. 

Kaum iſt es möglich, die Schreckens⸗Stenen zu be⸗ 
ſchreiben, welche die ungluͤckliche Stadt Barcellona beim: 
ſuchen. Der größte Theil der Einwohner hat Barcel⸗ 
lona wegen der Seuche verlaſſen; fie irren auf den bes 
nachbarten Bergen hilflos umher. Indem fie der einen 
verwuͤſtenden Geiſſel zu entgehen ſuchen, warten noch 
andere ſchrecklichere als dieſe, nämlich Hunger und Elend, 
auf fie Am 11. Sept. verließen alle Autoritäten die 
Stadt und zogen ſich nach Villafranca zuruck. Das 
Quartier von Barcelonette iſt ganz wuͤſte; nur Kranke 
und Todte findet man dort. Alle Laden find bier ge⸗ 
ſchloſſen und jede lebende Regſamkeit hat gänzlich auf⸗ 
gehoͤrt. Die Anzahl der Todten weiß man bis jetzt 
noch nicht. An demſelben Tage ſind faſt alle Truppen 
von hier aus marſchirt, um einen Cordon um die Stadt 
zu bilden. Die Bevölkerung von Bareellesna betrug ge: 
gen 100,09 Menſchen, wovon ſich kaum die Hälfte 
noch da befindet. k 

Frankreich. 


Nachrichten aus Bercellona zufolge, ſtarben in der 
Vorſtadt Barcellonette täglich 60 Perſonen. Die Seu⸗ 
che hatte reißende Foctſchritte daſeloſt gemacht und ſollte 
ſich ſelbſt bis in einige umliegende Doͤrfer erſtreckt ha⸗ 


* 


„ 


ben; ſelbſt Tarragana fol angeſteckt ſeyn. Dieſe Ver⸗ 
breitung der verwuͤſtenden Krankheit rührt wahrſcheinlich 
von der Auswanderung aus Barcellong her, indem die 
unglücklichen Einwohner dem Tode entgehen wollten, 
nicht ahnend, daß er ſie nicht verlaſſen, ſondern auch 
viele ihrer Nebenmenſchen mit wegraffen wurde. Die 
ſtrengſten Maaßregeln ſind an unſern Graͤnzen getroffen 
worden. Nichts kann von der Halb-Inſel in Frank: 
reich eingefuhrt werden. Wir haben hier heftigen Nord⸗ 
wind; er ſchadet ſehr unſrer Erndte; allein wir wuͤn⸗ 
ſchen, daß er noch lange uns zum Schutze wehen moͤge. 


Jahrhunderte koͤnnen vergehen, ehe ſich wieder ein 
fo intereſſantes Schauſpiel, als das am 25. Sept. zu 
Calais war, darbietet. Der Koͤnig von Großbritan⸗ 
nien landete in Freundſchaft an den Ufern von Frank⸗ 
teich, und obgleich ſich Se. Majeſtaͤt alle Feierlichkei⸗ 


ten verbeten hatten, fo konnte dennoch dem Ausdrucke 


der enthufiaftifchen Freude der Franzoͤſiſchen Nation kein 
Zwang angelegt werden. 
gen der Escadre und von zwey Dampfböten begleitete 
Koͤnigl. Pacht langte gegen 4 Uhr Nachmittags auf der 
Rhede von Calais an, und da es das niedrige Waſſer 
unmöglich machte, daß die Yacht in den Hafen einlau⸗ 
fen konnte, ſo beſtieg der Koͤnig, von einigen 
Perſonen ſeiner Suite begleitet, ein Lootſenboot 
und landete. Sobald er ans Ufer getreten war, gruͤßte 
er mit dem ihm eigenen Anſtande und mit der ihm 
eigenen Leutſeligkeit die verſammelte Menge, beſtieg ſo⸗ 
dann feinen Wagen und fuhr langſamen Schrittes nach 
Deſſeins Hotel. Die zu demſelben führenden Straßen 
waren mit Sand beſtreut, und das in demſelben auf⸗ 
geſtellte, von dem Duͤe de Seres kommandirte ate Me: 
giment Infanterie praͤſentirte die Gewehre. Se. Ma⸗ 
jeftät ſpeiſeten mit 14 Perſonen, unter andern mit dem 
Marquis de Jumilhac, dem Duc de Brancas, dem 
Duc de Chartre, dem kommandirenden Officier ꝛc., und 
das Hautboiſten⸗Corps ſpielte God save the King! 


Um 8 Uhr beſuchte der König das Theater, und for 


bald er eintrat, erhob ſich die ganze Verſammlung, das 
Orcheſter ſpielte God save the King, und ſowohl Eng⸗ 
länder als Franzoſen fangen das National: Lied. Nach 
Beendigung deſſelben wurde von allen Seiten encore 
gerufen; der König wünſchte aber, daß es nicht wieder 
holt würde, und es unterblieb. Se. Majeftät verlie⸗ 
ßen unter dem lauten Bepfall der Anweſenden das Haus 
Abends um 11 Uhr, = 

Den 27. Morgen um 9 Uhr find Se. Majeftät der 
König von England, nach Lille abgereiſet. Jedermann 
iſt = der einnehmenden Leutſeligkeit des Königs be⸗ 
zaubert. s 


England. 


um die Irlandiſchen Leinwand» Fabriken zu heben, 
hat der König zu Dublin fo viele Leinewand gekauft, 


Die von mehreren Fahrzeu⸗ 


> 


2 die Emballage allein gegen 300 Pfund Sterling 
ete. 

Es, war am Zrſten Julii, als ſich der Konig zu 
Portsmouth nach Irland einſchiffte. Se. Majeſtaͤt ka⸗ 
men am sten Auguſt nach der Hauptſtadt zurück. Al⸗ 
lerhoͤchſtdieſelben waren alſo 47 Tage von London ab⸗ 
weſend, wovon 24 Tage zum Reiſen zu Waſſer und 
zu Lande gebraucht wurden. 

(Voſſiſche Berl. u. Neue Bresl. Zeit.) 
— —— — ——— — — — 


Geboren. € 


(Goldberg.) D. 29. Frau Schneider Thielebeil, 
einen S., Karl Heinrich Rudolph. — Der 24. Frau 
Tuchmacher Werner, einen S., Auguſt Ferdinand, wel⸗ 
cher bald ſtarb. - N 

(Berthelsdorf b. Lauban.) D. 1. Oet. Frau 
Schullehrer Ullrich, ein Maͤdchen⸗Zwillings⸗Paar. 

(Greiffenberg.) D. 26. Frau Schneidermſtr. 
Tittel, eine T., C hriſtiane Sophie. 5 

(Schreiberau.) D. 20. Frau Unterförfter Speer, 
einen S., Franz Eduard. * 

(Landeshut.) D. 1. Det. Frau Gaſtwirth Kal⸗ 
linich, einen S. — Den 2. Frau Gaſtw. Stumpe, 
einen S. - 

(Liebenthal.) D. 4. Det. Fr. Tagel. Franz Ul⸗ 
bicht einen S., Johann Joſeph Ambroſius. — Den 
7. Det. Fran Schieferdecker Gros bach, eine T., Ag 
nes Antonia Roſing. f 


Getraut. 


(Hieſchberg.) D. 6. Oct. Hr. Conrad Friebe 
rich Otte Freyherr v. Zedlitz, Erb- und Gerichtsherr auf 
Fiſchbach und Neudorf, mit Fräulein Caroline Emitie 
v. Arnim, Pflegetachter der Fr. Baronin v. Noſtitz in 
Jauer. — D. 8. Der Buͤrger u. Bierſchrooter Joh. 
Gottlob Gierth allhier, mit Fr. Chriſtiane Jul. Hoff⸗ 
mann allhier. — D. 9. Der Gärtner Jehann Gottlieb 
Siegert in Grunau mit Mar. Roſ. Anſorge daſelbſt. 
— Hr. Carl Gottfried Hoffmann, Bürger und Satt⸗ 
meiſter in Landeshut mit Frau Eva Roſina geb. War 
genknecht allhier. 

(Landeshut.) Den 8. Der Rothgerber C. G. 
Schmidt in Friedland, mit Igfr. Chriſt. Henr. Krebs, 
D. 8. Der Klemptner F. W. Zucker, mit Igft. 
Joh. Juliane Neigenſind aus Kletſchkau. — D. 9, 
Herr Wilhelm Ludw. Toͤrppe, Königl. Oberförfter und 
Kapitain im 7. Landwehr⸗Regim., Ritter des Ordens 
vom eiſernen Kreuze, Ir u. ar Klaſſe, und auch des 


Kaiſerl. Ruf. St. Wladimir: Ordens, Ar Klaſſe, mit 


Jungfrau Pauline Meyer aus Grüſſau. 

(Goldberg.) D. 24. Hr. Heinrich Wilhelm 
Krumbhaar, Tuchſcheer, mit Igfr. Johanne Dorothea 
Weiſt. — D. 25 Johann Daniel Wagner, Tuchma⸗ 
cher, mit Igfr. Charlotte Dorothea Thiem. 


rc Geforben. 

(Frieders dorf.) Den 27. Johanne Chriſtiane, 
vierte Tochter des Schum. G. Boͤhm, 14 J. 9 M. 
nach vielen Leiden. — Frau Anna Roſina, geb. Hoͤrt⸗ 
ler, Ehegattin des Bauerguts : Beſitzers Frommelt, 35 
J., 3 M. 7 T., ats Sechswoͤchnerin nach vielen Leiden. 


(Simſen b. Glogau.) D. 24. Der Sohn des 
evangel. Schullehrers, Hrn. Gebauer, 40 Wochen. 
(Keuchhuſten.) ; 

(Greiffenberg.) D. 26. Jaf. Joh. Dorothea 
Siegemund, 47 J. 2 M. — D. 3. Oct. Frau Joh. Ro⸗ 
ſina verw. Roſt, geb. Borrmann, 76 J. 10 T. (Al⸗ 
terſchwaͤche.) R 

(Goldberg) Den 22. Der Einwohner Ernſt 
Friedr. Wilh. Gebauer, wurde bei Seiffenau auf der 


* 
u 


Wieſe tobt gefunden, als 67 Jahr. — O. 24. Die 
Frau des B. u. Tuchſcheer Kadach, Chriſtiane Luife 
Wilhelmine, alt 32 J., 6 M. 13 T. — Johanne 


Dorothea, Tochter des Bürger und Fleiſchhauer Schmidt 


7 W. 4 T. 
(Landeshut.) Den 28. Carl Wilh. Cramer, 
Pflegeſohn des Koͤnigl. Ober⸗Steuer⸗Controlleur Hru⸗ 
Bodovin. — D. 4. Het. Frau Johanne Eleonore Alt, 
geb. Urban, Ehegattin des Herrn Buchhalter Alt, alt 


59 J. 4 M. 

(Schmiedeberg.) Der Handarbeiter Carl Mär’ 
ler ward den 29. Sept. im ſogenannten Hammerteiche 
todtgefunden, 36 Jahr alt. 

(Liebenthal.) D. 3. Carl Heinrich Hellmuth, 
Sohn des Koͤnigl. Preuß. Capitain von der Armee, 
Herrn Carl Guſtav von Deisler, 11 M. 10 T. 


(Auctions-Anzeige.) Am 5. und 6. November dieſes Jahres Vormittags von 9 und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr an, ſollen auf dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Commiſſions⸗Zimmer gute moderne Meubles, 
Silbergeräthe, Kupferſtiche in Rahmen, Spiegel, Tiſchwaͤſche, Betten, ein Flügel⸗Inſtrument, maͤnnliche 


Kleidungsſtuͤcke, auch ſonſt allerlei Haus rath; 
i Str, größtentheild groß Format, mehrer 


ferner: 20 Ctr. Schreib⸗Maculatur⸗Papier in Paketen von 
e Etr. Staabeiſen, einige Ctr. Vitriol, mehrere vorraͤthige 


neue Horndrechsler⸗Waaren und Werkzeuge, Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, welches hier⸗ 


durch bekannt gemacht wird. 


(Bekanntmachung.) 
1821, ihre Backwaaren anbieten nach ihren Selbſt⸗Taxen 
- die Bäder: { 

Hölterhäufern, Peisker auf der Schüle bee, 
a 


Königl. Preuß. Land⸗ und 
Dem Publico wird hiermit bekannt 


Schmiedeberg, den 3. October 1821. N 


Stadtgericht. 
gemacht, daß für den laufenden Monat October 


Otto vor dem Schildauerthore, Walter und Müller vor dem Burgthore, Hofmann in den 
größte Brodt, 


i Müller und Walter vor dem Burgthore, Hornig auf der Langgaffe, Friedrich auf der Schildauergaſſe, 
Kloſe vor dem Schildauer Thore, und Körnig am Burgthore f 8 


dit e 


Vorzuͤgli 


größte 
dagegen aber: Weinrich vor dem Schildauerthore 
5 das klein ſte Brobt 

Die übrigen Bäcker backen Brod und Semmel meiſt von gleicher 
gute Backwaaren find gefunden worden bei den Bädern: 


Semmel, 


Größe. 


b Hornig lauf der Langgaſſe, Diettrich unter der Garn⸗Laube, Klofe und Weinrich vor dem Schildauer 
ore. R 
Sammtliche Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, namlich: Das Prß. Pfund Rindfleifh zu 4 Sgr. 


6 D'r., das Pfund Schweinfleiſch zu 4 
6 D'r. M ze. Hirſchberg, den 5. Octbr. 1820. 


Sgr. 6 D'r., das pfd. Schoͤpſenfleiſch zu 5 Sg das — Kalbfleiſch zu 3 Sgr. 
er 


“agiftrat, 


— 


(Bekanntmachung.) Da zur Empfangnahme der Bergütigung für die im Jahre 1806 zum Ks 


niglichen⸗Militair-Dienſt gelieferten Waffen die nachbenannten Intereßenten, 
Johann Gottlob Dittmann, Fleiſcher Dreiſe, Johann Chriſtian Fiſcher, Johann 


W. Hoffmann, Baͤckergeſell Hoffmann, Johann Carl König, Joh. Gottl. Krauſe, 
Gottlob Kuntze, Johann Chriſtoph Mentzel, Gottfried Mentze, Johann Ehrenfried 
Neumann, Joh. Gottfried Rülde, Gottfried Siegert, Andreas Scholze, C. B. Schau⸗ 
er, Johann Gottlieb Schwarzer, Gottlieb Scholz und Joh. Friedrich Zollner ee 
ſich auf die ergangene Bekanntmachung vom 16. März d. J. bis jetzt noch nicht gemeldet haben, und ſelbi⸗ 
ge ihrer Perſon oder ihres Aufenthalts nach nicht bekannt find: fo werden dieſelben oder ihre Erben hiemit 
aufgerufen ſich bis Ende December d. J. zur Empfangnahme der Verguͤtigung bei der Kriegs⸗Schulden⸗De⸗ 
putation zu melden und gehoͤrig zu legitimiren. 7 RER ; ; 
Die bis zu gedachtem Termine nicht erhobnen Vergütigungen werden alsdenn der ſtaͤdtiſchen Kriegs⸗ 
Schulden⸗Tilgungs,Caſſe zugeſprochen werden. Hirſchberg, 5 9. En 131 1 a a 
- er 9 g va 


er Interims⸗Schuld.⸗ Scheine werden hiermit aufgefordert, die feit mehreren halbjährigen Terminen 

ſelbige unerhob en gebliebenen Zinſen, im nächſten Weihnachts⸗Zinſen⸗Zahlungs⸗ Termine, deſſen Tage 
durch oͤffentliche Bekanntmachung beſonders werden angezeigt werden, auf Vorzeigung der Original⸗ 
Scheine bei der ſtaͤdtiſchen Kriegs⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Caſſe in Empfang zu nehmen. 

Es wird denſelben dabei bekannt gemacht, daß die Zinſen von dieſen Scheinen, welche in gedachtem 
Termine und ferner nicht in Empfang genommen werden, in das Depoſitum des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Lands 
und Stadt: Gerichtes hieſelbſt auf Koſten der Schein⸗In haber eingezahlt werden. 

Hirſchberg den 28. September 1821. Der Magiſtrat. 


Ra ch wei fun g 
von Interims⸗ Scheinen der Kriegs⸗Vorſchuß⸗Comite“, auf welche ſeit mehreren 
Terminen die Zinſen nicht erhoben worden ſind. 


| (Aufforderung.) Die unbefannren etwannigen zweiten oder weiten Inhaber nachbenannter ſtaͤd⸗ i 


Ro. Namen Kapitals⸗ Zahl der halbjaͤbrigen Termine, in 
N der Glaͤubiger, auf welchen die Betrag | welchen bis ult. Juni 1821 incl. 
Scheins Scheine ausgeſtellt find. — die Zinſen nicht erhoben worden. 

Ntblr. Gar. 
— — ä (Y H— — —ä—— 


167. ] Kaufmann Joh. Ehrfrd. Fritſch. 1004 — 6 Termine. 
373. Kaufmann Joh. Ehrfrd. Fritſch. 50 — 6 do. 
403. ] Fräulein v. Schweinchen. 20 — 7 do. 
404 1 Fandrath Baron v. Zedlitz. 201 — 3 do. 
666. ] Graf von Desfours. I 60 — 7 do. 
666.] Orgelbauer Meinert. 318 7 do. 
573. Kaufmann Feiſt. 10 — 7 do. 
738.] Tagearbeiter Krauſe. 318 7 do. 
zart Candidat Kahl. . 51 — 2 do. 
759.] Kürſchner Schuſter. 5 — 6 do. 
765.1 Tiſchler J. B. Kade. 1164 — 7 do. 
772.] Tiſchler J. C. Kade. n. 5 do. 
790.] Tagearbeiter Schoͤckel. 31 8 7 do,. 
841. Seifenſieder Vogt. 10 ı — 4 do. 
878. | Kommerzien: Rath Jentſch. 120 7 do. 
879. ] Tuchmacher Böhm. 318 7 do. 

5 528. | Kirchenwächter Diettrich. 10 — 7 do. 
946. Fan offmann. 4 24 85 7 do. 
98. Schweizerbaͤcker Gudenz- 104 — 4 do. 
994. Gaſtwirth Küpper. 10 — 4 do. 
909. ] Bäder Otto. 154 — 7 do. 
1053. Zimmermann Scholtz. 151 ⁵ 7 do. 


81 Hirſchberg den 26. September 1828. 

0 Die ſtädtiſche Kriegs ⸗Schulden⸗ Deputation. 

. | J Es foll der birſelbſt end fh. de 5 

Gekanntmachung) Es ſoll der hiefelbft om Markt ſub. Nro. go belegene auf 2368 Rtlr. Courant 
ie der an n zugehörige Gaſthof zu den drey Kronen — im Wege 
s freiwiligen Ber kaufslöffentlich an den Meiſt und Beſtbietenden verkauft werden, wozu die Bietungs⸗ 

ermine auf den 13. October, den 12. November und 15. December d. 3. angeſetzt worden. 
Es werden daher zahlungs fähige Kaufgeneigte hiermit eingeladen in den anderaumten Bietungs⸗Terminen 
de Vormittags am 10 Uhr en den Galh „Seſſions⸗Zimmer zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen, wo 


1 


0 5 CCC „ 
N igter Zukimyaung ber Stadt- Berorbneten- Berfammlung ber Meiſt⸗ und Beſtbletende den 
Zuſchlag zu ge zen. n wird. Die a wie Pu können zu jederzeit in der Raths⸗ 
Regiſtratur eingeſehen werden. irſchberg, den 18. September 18229. 
si ze Hirſchberg, den r e 
Fort gefethte Subbaſta tion) n der Subhaſtations⸗Sache, den Maria Eliſabeth verw. 
Mengelſchen auf 1802 MRibir, 28 ſgl. abgeſchätzten Erbgarten und Gleiche Nro. 18, und die Gottlob 
Worbſche auf 10 Rtl. abgeſchätzte Bauſtelle Nro. 13 in Seydorf betreffend, ſteht ein Termin zur Fortſe⸗ 
tzung der Licitation 9 
auf den 16. October c. } 
Vormittags 11 Uhr, in der Amts⸗Canzlei zu Gersdorf an, in welchem für das hoͤchſte und annehmlichſte 
Geboth der Zuſchlag zu erwarten iſt. Hermsdorf u. K., den 27. Septbr. 182x 
Reichs⸗Gräfl. Schaffgotſch Giersdorfer Gerichts⸗Amt. f 
Bekanntmachung.) Es wird hiermit öͤffenklich angezeigt, daß eine am Zacken liegende 4 Gaͤngi⸗ 
ge ſchöͤne Waſſer⸗Müuhle mit Acker und Vieh unter 4 Wochen zu verpachten oder zu verkaufen ſteht; Cau⸗ 
5 oder Käufer, haben ſich daher in der Expedition des Boten zu melden, um das Naͤ⸗ 
here zu erſahren. f ; . | 


(Kunſtausſtellung.) Unterzeichneter hat die Ebre einem hoben Adel und verehrungswürdigen 
Publicum ergebenſt anzuzeigen, daß ſeine Kunſtausſtellung, die Reſidenzſtadt Berlin und das Schloß 
Sansſouti aus Lindenholz gearbeitet, aufgeſtellt iſt. Noch ſind beſonders verſchiedene intreſſante neu er⸗ 
fundne Gegenftände zu ſehen. Da ich hier nicht fo ausführlich dieſes Werk beſchreiben kann, fo möge 
ſich der Leſer biervon ſelbſt überzeugen; es wird noch bis Sonntag den 14. Oct. im Hauſe der verw. Frau 
Kaufmann Kleinert am Ringe, von Morgens 9 bis Nachmittags 5 Uhr gezeigt werden. Eintrittspreis 

4 Gr. Cour, Kinder und Dienſtboten 2 Gr. Cour. J. Schneggenburger. 

(Einladung.) Saͤmtlich. Herrn Scheibenſchuͤtzen hieſiger Um⸗Gegend, welche an dem auf den 19. 
October c. früh um 9 Uhr, um einen Fuchs⸗Fohl, 6/4 Jahr alt, (ein Walſach mit Blaͤſſe und weiſſen Hin⸗ 
ter⸗Fuß;) zu haltenden Scheibenſchießen, gefaͤlligſt Antheil nehmen wollen, bitten wir ergebenſt ſich im hie: 
figen Schießhauſe einzufinden. Petersdorf, den 6. October 192 7. 2 


Wohnungsveränderung.) Meinen Hochgeehrteſten Kunden und einem werthgeſchätzten Pu⸗ 
blikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich anjetzt im Haufe des Hrn. Bäder Teichmann (innere 
Schildauergaſſe) wohne und empfehle mich zu geneigteſten Aufträgen, prompte, gute und billige 1 
verſprechend, ganz ergebenſt. 2 f Menz, Manns kleiderverfertiger. 

(Unzeige.) Elbinger Bricken, marinirter Lachs, feinſter Schweizer: Käfe, Braunſchweiger Wurſt, 
ſind in der Adolphſchen Weinhandlung zu bekommen. ee. 
= (Anzeigen Allerhand Porcellan »Maaren-und, Sanitäts -Geichier erden zu ſehr billigen Preißen 
verkaufet bey der Wittwe Schoͤps in Quirl, wohnhaft in Nro. 7. an der Schmiedeberger Straße. 
Quirl bei Schmiedeberg, den 18. September 1921. N | a 


(Anzeige.) Haarlemer Hyazinthen⸗Zwiebeln werden Ende dieſer Woche ankommen, und von kuͤnf⸗ 
tigem Montag an zu haben ſein bey : 7 2 C. F. Kirſtein. 


(Anzeige.) Montags den 18 Oct., Vormittags um 9 Uhr iſt auf dem Actusſgafe im Cantorhaufe 
der evangelischen Kirche oͤffentliche Entlaſſung der Abiturienten mit einem kleinen Sprech⸗Actus verbun⸗ 
den, Das Programm wird für diejenigen geneigten Zuhoͤrer, welche nicht beſonders eingeladen werden 
koͤnnen, an den Thuten zu haben ſeyn. — 21 Körber. 

(Anzeige.) 4000 Rthlr. in Pfandbriefen, oder Cour., ſollen auf ſichere Hypothek im ganzen aus: 
gelichen werden. Das nähere weiſt die Expeditton des Boten nach. f f 2 


— ——— 


85 ige) Ein großer oder kleiner Keller, vorzüglich guf für Böftfändler, 8 
belegt din Eipenition kes Boten. or une p : £ Reh zu 22 3 
Anzeige) Feines Tuch und Caſimir, (jedoch blos Niederländiſch,) iſt von vorzügli⸗ 
cher Güte in allen Modefarben zu feſtſtehenden, moͤglichſt billigen Preiſen, zu bekommen in 
der Adolphſchen Weinhandlung, Schildauergaſſe Nro. . 


— m mn 


—— 


Anzeige) Neue Bricken find angefommen bei C. bel C. G. Souls Weitz. 


(Konzert ⸗ Anzeige.) Montag den 15. n 15. October, wird zu Schweidnig 
Das Weltge icht von Schneider 
gegeben werden von a Kammbach, Cantor zu Schweibnig, 


— — — ——— 


Eitterariſche⸗ nzei Anzeige) ). Zum | Beſten der in Breslau errichteten Erziehungs 
Anſtalt für die in Schleſien taubſtumm gebornen Kinder, wird nachſtehende 
Rede, fuͤr 4 Groſchen verkauft: 

„Einige Worte geſprochen den 2. July 1821, am Tage des Eröffnung der in Breslau 
errichteten Erziehungs⸗Anſtalt für die in Schleſien taubſtumm geborenen bildungsfaͤhi⸗ 
gen Kinder. Nebſt einigen Nachrichten aus der Geſchichte des Urſprungs und der 
Verbreitung des Taubſtummen⸗ Unterrichts, auch einige Bemerkungen uber die Entſte⸗ 
hung des Privatverein.“ 

er Verein, wird es mit dem innigften Dank erkennen, wenn Menſchenfreunde durch den Ankauf 

wieſer kleinen Schrift, dem Inſtitute eine Unterſtuͤtzung zufließen laſſen wollen. Auch bleibt es 
mohlthätigen Perſonen unbenommen, neben dem feſtgeſetzten Preiß von 4 Gr. Courant, 
moch etwas zum Gedeihen dieſes Inſtituts . 

Hirſchberg, den 11. Octbr. 1821. N H. W. Lachmann. 


Wechsel- Geld und Effecten- Course. Getreide Markt» Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 6. Octbr, 1821. 


2 Den 4. Oct. 1821. | Höchſter.] Mittler,] Riebrigftern, 
or er * Seen 3 In Rom. Münze: | Ser. Ser. Silbergr. 
Hamburg in Danccoo * n 
to 22 N. Weiſſer Weizen 242 | 730 1 2 0 
L 1. L. Sterlin — ** dito ? . 
‚Fan. 355 Francs N ei dito Gelber Weisen 106 9 5 8 0 
4 55 in Wechs, Zahlung ya Roggen 7 6 6 6 56 
en RR were) „% „„ 45 
— + “ FE „ „0 * —— Hafer r e 3 7 36 3.5 
6 e 
Derliee % Vista —— — ————— ꝑ —— 
Meese „ rk 2 M 9 162 
Holl. Rand- Ducaten Ge — 97 ö i x 
ee = „Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 
Friedrichsd' * 6 16 134 — —ſ 
Conventions - Geld ey 1 4 6. Octbr. 1. öfter ri 
Fr. Münze „ 78 75 3 Den 6, Octbr. 1821. | Höͤchſter.] Mittler. Niebrigſten. 
Tresor - Scheine „100 n Nom. Münze Sgr. A 0 
a von 1000 Rühl. „1 5 — un * ’ wi Cilberges 
es” 8 ET .. f * Feet 1 * 
dire — — art, 2. | 2 oe Weiſſer Weigen 130 1 20 110 
Brest. Stade - Obligations I 106 lber Wei 5 
‚Bance- Obligations X * 5 1 8 1 > l rg = 5 * 
ne 25 ‚Obligations‘. e e * oggen, neuer 2 58 
Danziger Stadt- Obligation 36 — Serie „ 5 0 4 5 40 
Staats- Schuld- Scheine 8 6 > . 8 
Lieferungs- Scheine eee * 2 Hafer l 30 8 2 9 98 
Wiener Einlösungs- Scheine e 42 14 0 ' 


( Nebſt einem Nachtrag e) 


ur 


u ER ³˙¹ð EN, 


* 


zu No, 41. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgerichte ſoll das ſub No. 861 
hieſelbſt gelegene, auf 329 rtlr. 20 ggr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Tuchmacher Schädel in Ter- 
mino den Iten December 1821. i 
als den einzigen Bietungstermine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 2ten October 1821. 

r Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung.) Zum nothwendigen Verkauf — . WR gen 


ekanntmachung.) Zum notbwendigen Verkauf, des zum Bürger Gottfried Arlothiſchen Nach⸗ 
laß gehörigen zu Unter Kupferberg, ſub No. 115 gelegenen, auf 330 Rtlr. 8 ggr. Cour. taxirten Hauſes 
und Grundſtückes iſt ein anderweitiger Termin auf N 
N den 29ten October diefes Jahres 
in dem Stadtgerichts⸗Seſſionszimmer zu Kupferberg anberaumt worden, und werden hiezu Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige vorgeladen. 

Hirſchberg, den 27. Sept. 1821. 8 En 
Das Königlide Gericht der Stadt Kupferberg. Vogt. 


—— — — — — —-— — — — — — 


(Bekanntmachung.) Bey dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht ſoll das ſub Nr. 30 zu 
Grunau gelegene, auf go Thlr. 8 Gr. abgeſchaͤtzte, Chriſtian Hoffmannſche Haus in Termino den löten 
October c. öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 1. Auguſt 1821. 

Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
— . fanntmachung.) Bei dem hieſigen Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte ſoll das fub Nr. 784 
zu Grunau gelegene, auf 70 Thlr. 15 Gr. abgeſchaͤtzte, Haus des Ehrenfried Schwarzer in Termino den 
sgten October c. öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 3. Auguſt 1821. 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des fub Nr. 940 hiefelbſt gelegenen Weber Zim⸗ 
den 21. December d. J. 


as Adlich von Uechtritziſche Gerichts⸗Amt. f 5 
’ Ge Dellmann 


rl 


(Bekanntmachung) Zur Annehme meiteter Ocbote auf des, obne die Farbenkeſſel auf 775 Rtl. 
und mit denſelben, auf 833 Nil. 2 gr 33 Pf. taxtrte Faͤrber Papiſche Haus Nro. 168 allhier, für wel⸗ 
ches bereits 750 Rtl, offerirs ſind, ſteht Terminus del 16, October cur. an. 


Friedeberg a. G., d. 22. Sept. 1821. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
Terminus subhastationis peremtorius des 185 Rthlr. tarirten Neumannſchen Dienſthaufeß Nro. 68 
zu Reibnitz, ſteht den 12. November c. an. Alt⸗Kemnitz den 21. Auguſt 1821. N 


Be nie Das Geridtsds- Amt. 8 N 
(Bekanntmachung.) In dem Über, 1550 Thir. beſtehenden Müller Preuslerfhen Vermögen röff⸗ 
neten Concurs ſteht Terminus liquidationis den 12. November c., sub poena praeclusionis et silentii per- 
Petui gegen die ſich bisher nicht gemeldeten ausbleibenden Gläubiger an, unter welche erſtere namentlich der 
nach feinem Wohnorte unbekannte Getraidehändler Peisker gehört. Zugleich wird der offene Arreſt über das 
Vermögen des ꝛc. Preus ler nach $. 206. Tit. 50. Th. I. der A. G. O. bekannt gemacht. 
Alt⸗Kemnitz, den 27. Juny 1821. 


— — — (—— — — . ði — ——ů—ß— — 


Die Leipziger Feuerverſicherungs =» Anfalt 
hat einen Fond von einer Million Thalern Conv. Geld, der immer zur Bezahlung der Feuerſchaͤden in Ber - 


Bevollmaͤchtigter der Leipziger Feuer ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Als Agenten der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, übernehmen wir Verſicherungs⸗Auftraͤge an 
dieſelbe und geben deren Plaͤne unentgeltlich aus. Greiffenberg, den 9. April 1821. a 
— EEE 6 Conrad Kluge ſel. Erben. 3 
(Verkauf der Schmiede⸗Nahrung zu Groß⸗Rackwitz bei Loͤwenberg.) Da ich geſon⸗ 
nen bin meine Schmiede nebſt Wohnung aus freier Hand zu verkaufen, (die Wohnung nebst Scheuer, Stall 
und Gewölbe iſt in gutem Stande, wobei ſich auch ein Obſtgaͤrtchen befindet; die Werkſtälte, welche etwas 
von der Wohnung abfteht, iſt ganz neu erbaut und liegt an der Straße,) fo werden Kauſtuſtige hierzu einge⸗ 
laden. Groß Rackwitz, den 5. October 1821. Buſch wann. 
(Auction in Goldberg.) In hleſtger Leih⸗Anſtalt fol Montags den 5. November, Nachmittags 
um 1 Uhr, gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden: ve 
Gold, Silber, goldne und filberne Uhren, Zinn, Kupfer, Bette, Waͤſche, Kleidungsſlücke, feidne, 
leinene, baumwollene, und wollene Waaren u. d. m., welches dem kaufluſtigen Publiko hierdurch bekannt 
gemacht wird. N Delahon. 


(Haus verkauf.) Da ſch mein eigenthimliches vorſtädſiſches Haus auf der Beulgaſſe, ſub No. 529, 
welches 4 Stuben hat und wobei ſich auch ein Obſt⸗ und Graſegarten befindet, zu verkaufen geſonnen bin, 
ſo fordere ich Kaufluſtige auf, ſich deshalb bei mir zu melden. Goldberg, den 7. Sept. 1821. 


eine Bade⸗Anſtalt nebſt Schank. — Das Ganze ift bald zu übernehmen und Näheres beſagt der Unterzeich⸗ 
an dien er Briefe werden portofrey erbeten. | C. G. Reſſel. 


on . ⏑. 


x | EISEN 7 5 b — * 
( erkauf.) Die Johanne Rofine verehelichte Seidel gebohrne Weiſt, will eine ihr eigenthüm⸗ 
lich zugehörige vor dem Friedrichsthor hieſelbſt belegene Freiſtelle, zu welcher guter Ackerbau von 12 Schef⸗ 
fol Breslauer Maas Ausſaat, ein großer Graſegarten, zwei Kirſchgarten, eine neu angelegte Kirſchbaum⸗ 
Allee, eine ganze Scheune und ein Viertel Scheun⸗Theil gehören, aus freyer Hand verkaufen. Hierzu 
iiſt nun ein Termin auf den 29. October d. J. Vormittags um 9 Uhr angeſetzt wor⸗ 
den, und lade ich Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch ein, an dieſem Tage in der Behauſung der Eigen⸗ 
fthuͤmerin zu erſcheinen. Der meiſtbietende hat alsdann den Zuſchlag zu erwarten, und wird ein Kauf⸗Con⸗ 
tract hierüber ſogleich aufgenommen werden. Die Kaufbedingungen koͤnnen bei der Eigenthuͤmerin eingeſe⸗ 
2 hen werden. - Goldberg, den 29. Sept. 1821. Borrmann, Juſtitz⸗Commiſſarius. 


„ (Haus pverkauf.) Ein Haus in den Sechsſtädten, meiſt neugebaut, beſtehend aus 3 Stuben und Kram, 
iſt aus freier Hand gegen baare Bezahlung zu verkauffen, das naͤhere erfaͤhrt man in der Expedition des Boten. 
(Zu verkaufen.) Meine allhier gelegene, in gutem Stande befindliche eingaͤngige Waſſermuͤhle 
(Stegmüuͤhle genannt), mit allem Zubehör und zwey Gaͤrtchen, iſt ſogleich aus freyer Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige können bey unterzeichnetem Eigenthumer die Kaufbedingungen erfahren. 
ffersdorf, am 20. Septbr. 1821. Johann Gottfried Wießner. 


12 (Karpfen⸗ Verkauf.) Bey dem Dominio Boberſtein find taͤglich Karpfen, von 
bekannter Guͤte und moͤglichſt billigem Preiſe, zu haben; das Naͤhere bey dem Fiſchmei⸗ 
ſter Kriebel in Boberſtein. h 


(Kaufgeſuch.) Altes Guß⸗ oder Brucheiſen in billigen Preifen kauft in großen und kleinen Quanti⸗ 
taͤten baar s W. E. Kopiſch in Schmiedeberg. 
(Zu verkaufen.) Ein hieſiges Grundſtück, beſtehend in vortrefflich eingerichteten Wohn: und Wirth⸗ 
ee ee die erſt neuerdings durchgaͤngig mit dem bedeutendſten Koſtenaufwand in einen ſolchen 
equemen Zuſtand verſetzt worden find, daß fie nichts zu wunſchen übrig laſſen und binnen vielen Jahren 
| einer Reparatur bedürfen; in einen Park und Garten und in etwa 14 Scheffeln alt Breslauer Maaß nahe 
aran liegender Aecker, will der gegenwaͤrtige Beſitzer einer beabſichtigten Veraͤnderung des Wohnorts halber 
aus freyer Hand verkaufen. Jeder, der darauf Rüͤckſicht zu nehmen geſonnen ſeyn möchte, würde durch 
deſſen Acqulſition befriedigt werden. Doch iſt die unabaͤnderliche Bedingung, daß der Verkauf nur gegen 
baares Geld oder demſelben gleich zu achtende alsbald realiſirbare Papiere ſtatt finden kann. Weitere Aus⸗ 
kunft hieruͤber giebt das s Commiſſions⸗ Comptoir von C. F. Lorentz. 


2 


. (Ju vermietben.) Auf der äußern Schildauergaffe im Haufe Nr. 301 find diefe Michaelis 3 auch 
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aufss in dem untern Stock zu erfahren. 


(Anzeige.) Sonnabend, den 13. dieſes, wird der Herr Hof⸗Prediger von Glo⸗ 
gau, — Früh gegen 10 Uhr — Gottesdienſt und das heilige Abendmahl ertheilen. — 
( Anzeſge) Mit alen 8 tertiger Sara, zu Ben Pier en 38, 40, 42, 45, 52, 56, 

68, 74, 78, 80, 85 un 90 ſgl. Nom. Münze, empfie ich beſtens i 
65, 68, 74, 78, 80, 85 Der Koufmann Aug. Genzky in Goldberg. 
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(Anzeige.) Ich verfehle nicht, einem verehrungswuͤrdigen Publikum, wie auch meinen hiefigen und 

sus wärtigen geehrten Kunden, bekannt zu machen, daß ich meine Wohnung verändert habe und jetzt auf 

der innern Schildauergaſſe bey dem Horndrechsler Hrn. Ludwig legire, mit der herzlichen Bitte, mich Ihres 

Vertrauens fernerhin zu wuͤrdigen, indem ich mich in Verfertigung aller Arten Damenkleider beſtens em⸗ 
pfehle. Erpſt Kluſt, Schneidermeiſter. 


(Anzeige.) Bei meinem hieſigen Etabliſſement empfehle ich mich einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publicum ganz ergebenft. Friedeberg a. Q. den 2. October 1821. i 

y Ernſt Imanuel Menz, Pfefferkuͤchler. 

(Anzeige.) Vortheilhaft gemachte Einkaͤufe und der Wunſch, mein bedeutendes Wein⸗Lager ein⸗ 
germaßen zu verringern, ſetzen mich in den Stand, zu nachfolgenden herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen 
und zwar: 

ee dem Haufe: Herbe Ungar- Weine 13 bis 15 ſgl.; Franz⸗ und Graves⸗Weine 10, 14 und 
18 fgl., worunter ſich der zu zo ſgl. beſonders empfiehlt; rothe Weine 10, 12 und 16 fgl.; Burgun⸗ 
der 30 bis 40 fgl. die Flaſche; Mallaga 16 und 18 fgl.; Villa nova 12 ½ ſgl.; feinen weißen Luͤnell 
18 und 20 ſgl.; extra feiner Barcelloner 14 und 15 ſgl.; extra feiner Frontignac 15 ſgl.; Madeira 20 
ſgl.; alles in Courant per Schleſiſche Bout. bei Parthien von 10 Quart. Alle Gattungen Rhein⸗ und 
andere feine Weine zu den moͤglichſt billigen Preiſen. . 

Auch empfehle ich mich mit Danziger Doppel: Liqueuren aller Art; Italieniſchen Marasquino; Er: 
trait d' Abſynthe 15 rtlr. Ct. per Flaſche; Punſch- und Biſchof⸗Eſſenz; Arrac de Goa u rtlr. Ct. die Bout. z 
feinen Jamaica-Rum 14 und 16 ſgl. Ct.; Cremſer Senf zo ſgl. Ct.; neue Sardellen 10 fgl. Ct.; feinen 
Schweizer⸗ und Kraͤuter⸗Kaͤſe 10 und 12 fgl. Ct.; neue Holl. Voll⸗Heeringe 3 ſgl. Ct.; Schott. dergl. 
1 a 2 ggl. Münge,, Macuba; beſte Berliner Zuͤndhoͤlzer, die 1000 St. 10 ggr. Münze; einzeln die 100 St. 
2 fol. Münze; Spaniſche Pfropfen die 100 St. 26 fgl. Muͤnze; Berl. Koͤnigsrauch das Flaͤſchchen zu 
21½ ggl. Ct.; Eau de Cologne 18 bis 15 fgl. Ct.; ächt Engl. Opodeldoc 10 fgl. Ct.; raff. Ruͤb⸗Oel 
das Pfund 10 ſgl. Münze; feine Chocolate 12 und 14 fgl. Et. r 


Auch find bei mir alle übrigen Specerei= und Material⸗Waaren, fo. wie die Bruch⸗Bandagen des 
Hrn. Dr. Carl Schmidt aus Dresden zu herabgeſetzten billigen Preiſen zu haben. 4 
Hirſchberg, den 2. Oct. 1821. C. H. Louis Weiß. 


(Anzeige.) Einem verehrungswürdigen Publikum, wie auch meinen hieſigen und auswärtigen geehr⸗ 
ten Kunden und Freunden zeige ich diemit ergebenſt an, daß ich meine Wohnung verändert habe und jetzt 
unter den Tuchlauben in Nr. 7 im Haͤniſchen Haufe wohne, mit der herzlichen Bitte, mich Ihres Ver⸗ 
trauens fernerhin zu würdigen und empfehle mich in Verfertigung aller Arten Damenkleider beſters. 

G. Hof, Damenſchneider⸗Mſtr. 


(Geſuch.) Ein verheiratheter Mann ſucht als Bedienter oder ſonſt unterzukommen; derſelbe weiß 
zugleich mit rohen und weißen Leinwand⸗Waaren gehörig umzugehen und würde auch in dieſem Fache ſehr 
gute und nützliche Dienſte leiſten können. Ueber feine Qualificationes und ſonſtige Verhaͤltniſſe giebt genuͤ⸗ 
gende Auskunft das Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


(Verloren.) Es iſt den aten Oct., in der Mittags ſtunde, zwiſchen dem Burg: und Langgaſſen⸗ 
Thor, eine zufammen gebundene Rolle aus einigen Bogen gedruckten Papier, zu Kranken⸗Berichten be⸗ 
Rimmt, verlohren gegangen. Der Finder wird dringend erſucht Selbige in der Expedition des Boten ge⸗ 
Len ein Douceur gefaͤlligſt bald abzugeben. N 

f (Abſchied.) Bei meiner Abreiſe nach Frankfurt a. d. O. ſage ich meinen hieſigen Freunden und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl. f Ed uard Horſtig. 
(Bekanntmachung.) Einem Hochzuverehrenden Publiko zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, 
daß ich an hieſigem Orte mich als Seiffenſieder etablirt und feit dem 1. October meinen Laden geöffnet 
‚babe. Ich bitte demnach um gütigen Zuſpruch und verſpreche für gute Waare moͤglichſt Sorge zu tragen. 

- E. Kunicke, wohnhaft auf der lichten Burggaſſe. 1 


Dit Oechenſchriſt erſcheint alle Donnerſtags in der priv. Stadt: Buchbeuckerei bei Gar W., J. Krahn auf der 
3 s innern Schitbauergaſſe Nr. "25, l 3 \ ER 


